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S7 Koilßsltationstrktvlitnijst 

a» einem Tage! 

Marburg, 23. Juli. 
Da» Wiener Amtsblatt vom 19. d. M. 

veröffentlicht siebenundzwanzig gerichtliche Er» 
kenntnisse, durch welche die Beschlagnahme von 
zweiunddreibig Zeitungen bestätigt wird! 

gn keinem Lande wird heutzutage so viel 
konfitzirt, wie in Oesterreich. Nach der Ver-
sassung mllssen in Prebsällen (Seschworne über 
die Schuldfrage urtheilen. Nach dem Gesetze ili 
aber das ^objektive Versahren" zulässig und 
diesem gemäb wurde die prebpolizeiltche Veschlag» 
nähme der oben erwähnten zweiunddreibtg 
Blätter durch s^aatsrichterltchen Spruch gebilligt. 

Jedes dieser Zweiunddreibig begründet 
also den Thatbestand einer ftrasbaren Recht». 
Verletzung und trotzdem werden die Thäter nicht 
vor Gericht gestellt — sie gehen srei au» und 
gibt e» demnach wohl nirgend eine solche 
„Freiheit, wie in Oesterreich." Schlttzt der 
Staat seine Bürger so gegen ^Verbrecher", die 
er kennt, aber nicht verfolgt? Und da letztere 
behaupten, unschuldig zu sein: wo bleibt sür 
ste der Geschwornenschutz, welchen die Bersassung 
doch gewährieistet? 

Unter den jetzigen Verhältnissen isl — 
Tausend gegen Gin» — zu wetten, daß all' 
diese Zweiunddreibig, vor Geschwornen ange» 
klagt, von diese«! sllr »nicht schuldig" erklärt 
würden. Und die von der Regierung ernannten 
Richter haben nach reiflichster Erwägung ge 
sttnden, dab durch die betreffenden Artikel da» 
Strafgesktz verletzt worden! Ein solcher Wider» 
spruch zwischen den Geschwornen einerseits, der 
Regierung, der Prebpol'zci und der Staat«-

richter andererseits, legt eine Wunde blos und 
zeigt, daß Elwas faul ist im Staate Oesterreich ! 

Wie muß unter einem solchen Zwiespalt 
das Nechtsbewubtsein der Maffe leiden, welches 
doch ein» ist, sich nicht theilen läßt und nie 
getrübt werden soll. Wird dieses Bewußtsein hier 
oerwirrt, geschwächt: wer darf die Verdunkelung 
aus den übrigen Gebieten des Nechtslebens ver­
dammen? Warum erweitert sich diese Kluft und 
warum dürfen wir nicht sagen, was wir il, den 
finsteren Tiefen dieser Klust geschaut? 

Wie soll dieser Krieg der Regierungen 
Oesterreich« gegen die Großmacht Preffe enden? 
Ein derartiger Krieg soll unmöglich sein im 
NechiSstaate und ist es auch, wenn das Gesetz 
keine Beschlagnahme mehr erlaubt und wenn 
über jeden Mißbrauch des gedruckten Wortes 
Geschworne elttscheiden. 

Franz Wiesthaler. 

Kit Erbsolgt in Vaatrugütera. 

III. 
Der bis zun; Jahre 1868 bestandene Be-

stiftungszwang war kein so ganz unbedingter. 
Da» tzojdetret vom 16. Juni 1737 bestimmte 
nämlich, daß Abtrennungen von allzugroßen 
Bauerngütern nicht nur gestattet, sondern sogar 
im Interesse der Agrikultur wltnschenSwerth 
seien, daß aber bei jedem Bauerngute ein un­
antastbares Minimum von 40 Metzen Land zn 
verbleiben halie, weil von einer geringeren Be» 
sitzung eine Familie, die außer ihrer Wirthschafl 
keinen anderen Erwerb hat, unmöglich leben, 
olle Schuldigkeiten entrichten, auch nicht das 
ttölhige Zugvieh, auf dessen Beibehaltung bei 
Theilungen immer ganz besonder» zu sehen sei. 

aushalten könne. Die erwähnte sÜr Böhmen 
erlaffene Gubernialoerordnung trifft aber auch 
die Bersügung, daß in Gebirgsgegenden, wo 
l^ch der Landbevölkerung aus dem Gebiete der 
Industrie der Hiupterwerb eröffne, auch eine 
weitere Theilung bis unter 4v Metzen Land 
stattfinden dürse. Da diese beiden Erlässe — 
welche übrigens nur eine Bestätigung des Hof. 
Sekretes vom 18. Mai 1376 waren — durch 
das Patent vom 29. Oktober 1790 nicht 
aufgehoben wurden, also bis zur Aushebung 
l)es Bestistungszwanges in Krast bestanden, so 
mltffen wir zur Ehre der älteren Gesetzgebung 
konstatiren, daß ste die Ausdehnung der Bauern-
wirthschasten nicht schablonenmäßig, sondern mit 
Berücksichtigung der volkswirthschastlichen Ver-
hältniffe festgesetzt hat. 

Die Bertheilung der Baüernwirthschast 
unter die Erben schildert ein im Jahre 1352 
in der „Augsburger Allgemeinen Zeitung" er­
schienener, sehr beachtenswerther Artikel solgender« 
maßen: «»Bei dem Tode eines Familienhaupte» 
wird deffen Grundbesttz in etwa vier Theile ge« 
theilt, ober nicht, wenn dieser ein Quadrat war, 
in vier Viertelquadrate, sondern das Ackerland 
fällt in vier Theile, ebenso das Weideland und 
oer Waldstreifen, der dazu gehörte. Vielleicht 
strich das Weideland oder der Wald durch die 
urbare Flur, oder der Ackerboden war von ver­
schiedener Güte. Darnach erhalten wir acht oder 
zwöts Parzellen des Ackerlandes und daneben 
die Vierttheile des Waldes und des Weidegrunde». 
Wenn man stch da» durch die nächste Generation 
fortgesetzt denkt, so erhält das. was srüher ein 
Stück war, das Aussehen eines Damenbretes. 
Nm nun aus ihre paar Ouadratruthen Glück-
seligkeit zu gelangen, müffen schon die Enkel 
sich Servituten über die umliegenden Grund-

K e u i l l e t o n. 

Kit fälscht Pliykssil,. 
Eine Kriminalgejchichte. 

(Fortse^ung.) 

„Ich war Deine verlobte Braut; aber un­
sere Verlobung war ein menschlicher Jrrthum 
und der Wtlle des Himmels hat sich in» Mittel 
gelegt, um ste zu lösen. Aber ehe ich von hinnen 
gehe, Maleolm, wollte ich Euch beweisen, wie 
»nnig die Schwesterliebe ist, die ich für Dich 
hege, und die Verwandtenliebe, die ich sür Eu» 
dora empfinde. Dies wollte ich durch zwei Ver-
mächtmffö beweisen, durch welche ich in Eurer 
Erinnerung zu bleiben wünsche." 

Sie hielt inne, zog den Verlobungsring 
von ihrem zarten und abgezehrten Finger, 
setzte ihn auf den runden, vollen Eudora's und 
jagte» 

Die«, »reine Liebe, ist mein Vermächtniß 
sür Dich!" 

Dann nahm sie dieselbe Hand mit dem 
Ve»lobungsring am Finger unv legte sie in 
Malcolm'» Hand mit den Worten: 

„Und dies, theuerster Bruder meiner Seele, 
ist meul Todesvermächtniß für Dich!" 

Erschöpjt sank sie auf ihr K ffen zurück, 
während man ein leifes, halb unterdrücktes 
Schluchzen um sie her hörte. Und Malcolm und 
Eudora dachten, wie gern sie ihre gegenseitige 
Liebe, ja das Leben selbst hingeben würden, 
^m diesen sterbenden Engel der Gesundheit und 

der Freude zurückzugeben. Und Lady Leaton 
flehte zum Himmel, daß ihr eigenes Leden das 
»hres Klnde» nicht überdauern möge. Endlich 
sprach Agathe wieder: 

»Wenn ich dahin bin, wird meine Mutter 
sehr verlassen sei» — eine Witwe und tinderlo». 
Versprecht mir liebe Eudora und theuerster 
Malcolm — daß Ihr meiner Mutter Sohn 
und Tochter sein werdet." 

Mit ernster Stimme und unter erstickendem 
Schluchzen versprachen sie Alle», wa» ste ver­
langte. 

Noch eine kleine Weile hielt sie Malcolm'» 
und Eudora'» Hände vereinigt in der ihrigen, 
und dann sagte sie, indem sie sie losließ: 

„Gute Nacht, theuerster Malcolm. Begib 
Dich zur Ruhe, geliebte Mutter; Eudora wird 
oi^se Nacht bei mir wachen." 

Stunden gingen vorüber. Da» Zimmer 
war so still, der Schlas der Kranken so ruhig 
und die Lage der Wachenden so blqueln in 
ihrcm Armjtssel, daß Eudora, von der Ermü. 
duttg vieler Nachtwachen überwältigt, kaum 
lhre Augen offen halten konnte. 

Einmal mußte ste wirklich in einen äugen-
blicklichen Schlummer gefallen sein, denn ihr 
träumte, daß eine Frau in dunklem Gewände, 
den Kopf in einen dunklen Schleier gehüllt, 
durch das Gemach schlüpfte und in ihrem eigenen 
kleinen Zimmer verfchwand; aber als sie sich 
ermunterte, um sich blickte und in das an» 
ftoßenve Zlmmer ging, um es zu untersuchen, 
war Niemand zu sehen. 

»Ich habe geträumt -- ich habe aus meinem 

Posten geschlasen", sagte Eudora vorwurssvoll; 
und um einen Rückfall m die Schläsrigkert zu 
verhindern, wusch si» sich Stirn und Schläse 
mit aromatischem Essig, seuchtete ihr Taschen­
tuch mit derselben scharfen Flüssigkeit an und 
nahm ihren Sltz neben der Kranken wieder ein. 

In diesem Augenblicke erwachte Agathe, 
klagte über Durst und verlangte zu trinken. 

Eudora ging an einen S.itent'sch, goß ein 
Glas voll Tamarittdenwaffer und brachte es der 
Kranken. 

Schweigend begab sich Eudora wieder aus 
ihren Platz und wachte; kaum aber waren fünf 
Minuten vergangen, da fuhr Agathe plötzUch 
auf, mit weit aufgerlsienen Augen, dleichsardenem 
Gesicht und krankhast zuckenden Gliedern. 

Erschreckt sprang Eudora hinzu. 
Agathe versuchte zu sprechen, aber die 

Krämpfe in ihrem Hatfe verhinderten jede 
Aeußerung. 

Im äußersten Schrecken legte Eudora sie 
auf dre Kissen nieder, eilte nach dem Glocken­
zuge und läutete um Hilfe. 

Ans Bett ziirückgeeilt, fand sie Agathe 
todtenbleich, steif, mtt festgeschloffinem Munve, 
mühsam arbeilender Lunge und jtarren Augen. 

Sie umschloß ste mit ihren Armen, rieb 
ihr die Schtäfe, die Hände, itnmerwährenk» 
rusend: 

„O meine liebe, theure Agathe! Was, was 
ist das? O sprich zu mir!" 

Die starren Augen des sterbenden Mäd^ 
chens wurden plötzlich sanster und richteten 



stücke beitellen, und daß der Landbau niiit ge­
deiht, wo der Boden tn der Knechtschaft de» 
Nachbargrundes steht, bedarf nur der Er­
wähnung." 

Was aber den Verkauf von Grundstücken 
anbelangt, so zitiren wir einige Stellen eine« 
Berichtes, den der Regierungsrath Wllhelmy 
im Jahre 1870 über die bäuerlichen Zustünde 
im Kreise Wezlar in Rheinpreußen erstattete: 
„Die Zerstückelung de» Grund und Boden» ist 
dem Kreise verderblich geworden. Trotz seiner 
im Allgemeinen quten Bodenverhältnisse und 
trotz teine» Relchthum« an Bergwerten geht 
der Krei» von Jahr zu Jahr zurück. Ein kräf­
tiger Bauernstand extstirt dort fast gar nicht 
mehr, sondern nur die jämmerlichste Zwerg-
wirthschast. Die Männer gehen in die Gruben 
und überlassen die Landwirthschaft ihren Weibern 
und Kindern. Wenn ste mittlere Besitzer stnd 
und ein Paar Kühe haben, so bringen ste ihr 
Leben aus der Landstrabe zu, wo ste mit lSisen-
steinsuhren beschäftigt stnd, und verfallen leicht 
in einen liederlichen Lebenswandel. Der Berkauf 
von Grundstücken wird dort förmlich börsen-
mäßig betrieben, indem der Verkäufer da» Pro« 
tokoll, welche« über den Geschäftsabschluß auf« 
genommen wurde, oft mit 10 oder 15 Perzent 
Verlull an einen Drillen verkauft, der sich dann 
um die Einkassirung de» Kauffchilling» umfehen 
muß." Wenn wir diefe Darstellung mit jener 
de» Dr. Emminghau» vergleichen, fo sehen wir, 
dad beide Autoren von niedrigen Kulturver-
hältnissen des Lande» und Volke» berichten, und 
dab dabei merlwürdiger Weise der eine Gewähr»» 
mann geschlossene Hofgüter, der andere dagegen 
einen Bezirk vor Augen hat, in welchem die 
Freitheilbarkeit de» Grundbesttze» in voller Blüte 
stttnd. In ähnlicher Weise spricht sich Professor 
Höbling dahin au», daß der Wirthschasl»betrteb 
auf bestifteten und unbestifteten Bauerngütern 
in Niederösterreich gleich gut und gleich schlecht 
ist." — 

Dieser befremdende Sachverhalt dürste in-
soserne aufzuklären sein, al» sämmtliche Rusti-
kalwirthschaften, von denen hier gesprochen 
wurde, nicht kommaffirt waren und de»hald der 
ungünstige Kullurzustand der bestisteten Höfe 
vorzugsweise der zerstreuten Lage der Grund­
stücke zuzuschreiben war. Die Kommaffation 
konnte stch aber bei legi»lalivem Eingreifen auch 
während de» bestandenen Bestistungszivanges 
vollziehen und kann derfelbe deshalb nicht als 
absolutes Hinderniß für die Einführung einer 
besseren v^wirihschastung bezeichnet werven. 
Einen schlagenden Beweis liefert uns das Köllig­
reich Ungarn, welches schon im Jahre 1336 die 
Durchführung von Kommc»ssattonen im gesetz­
lichen Wege zu regeln begann und in ivezug 
aus Arrondirung de» Grundbesitze» allen Län» 
dern de» Kaiserstaate» vorangeeilt ist. Richtig 

einen flchenden, hilflosen Blick auf die Spre­
chende, dann erschlaffte die starre Gestalt plötz­
lich und ward eine leblose Last in Eudora's 
Armen. 

Lady Lealon, von mehreren Dienerinnen 
begleitet, kam sofort herbeigeeilt. 

„Was gibl's? Ist ste schlimmer?" rief die 
Multer, ans Lager eilend. 

„Lady Leaton, sie ist todt l" schrie Eudora 
in grober Seelenangst. 

Anfangs wollte Lady Leaton an die Grübe 
des Unglücks nicht glauben. Eigensinnig bestand 
ste daraus, dab ihr Killd t»ichl todt seui könne, 
nicht tod! sein solle — todt, ohne ein Adschieds-
wort, einen Blick, ein Gebet! Eiligst sandte sie 
Boteil ab, um ihren Arzt herbeizuholen. Uiw 
erst als Doktor WatkinS kam, die Kranke unter­
suchte und den Au»Ipruch that, dab das Leben 
entflohen sei, konnte man Lady Leaton dazu 
bringen, die Wahrheit zu glauben, und ste be­
wegen, das Slerl)ezimmer zu veilassen. Daun 
fiel sie ohnmächtig m die Arme der Prinzessin 
Pezzilini und ward in bewußtlosem Zustande 
nach ihren Gemächern getragen. 

Einige Stunden später verlangte Doktor 
Watkins fast gebieterisch eine Privatznsammen-
kunsl mit Malcolm Montrose. 

Der junge Mann, in tieser Betrübnib über 
den Tod Derer, die er al» eine theure Schwe­

ift ««,-daß die Freitheilbarkeit de» Grundbefihe» 
den Prei» de» Boden» steigert, nur wäre e» 
ein Irrthum, Überall, wo eine solche Preisstei­
gerung slattsindet, auch das Vorhandensein einer 
Werthsteigerung anzunehmen. 

Haben die Grundstücke durch fortwährende 
Theilung eine derartig minimale Gestalt ange­
nommen, dab jeder Taglöhner mit seinen Er-
sparniffen stch ein Grundstück ankaufen kann, 
so wird es geradezu zum Gebrauche, alle Ka­
pitalien in Grund und Boden anzulegen. Die 
gröberen Bi-sitzer setzen dann auch einen gewissen 
Stolz darein, möglichst viel Land in ihre Hand 
zu bringen und versäumen darüber die Aus-
sührung nothlvendiger Meliorationen. Es tritt 
eine solche Konkurrenz bei Grundverkäufen ein, 
dab stch der Prei» nach dem Bruttoerträgniß 
zu richten beginnt. Um feine Arbeitskraft ver-
werthen zu können, sucht der landw. Zwerg-
wirth um jeden Preis einen Parzellenantheil zu 
erwerben, bezahlt aber thatsächlich nicht nur 
den kapitalistrten Werth der Bodenrente, sondern 
auch jenen der Arbeitsrente, weil eben im 
Bruttoertrag auch der Lohn für die aufgewen­
dete Arbeit enthalten ist. Es kann kein Zweifel 
darüber herrfchen, daß diese mit dem Werthe 
des Grund und Bodens nicht im Kontakt 
stehende, durch die Freitheilbarkeit herbeigeführte 
Preissteigerung nicht das Zeichen erhöhter 
Landeskultur, sondern eines unnatürlichen und 
daher schädlichen Zustande» ist. 

Zur Geschichte des Tages. 
Tschechischerseit» wird die Auflöfung 

a l l e r  L a n d t a g e  m i t  „ s o g e n a n n t e r  
k ü n s t l i c h e r  M e h r h e i t  d e r  V e r f a s s u n g s ­
treuen" erwartet. Das Ministerium wird diese 
Erwartung nicht täuschen — umsoweniger, als 
dasselbe ja das betreffende Mittel besitzt und 
zwar durch die Gemüthlichkeit der Partei, gegen 
welche diese Regierungsvesugnib nun benützt 
werden soll. 

D i e  r u m ä n i s c h e  N a t i o n a l p a r t e i  
hat wieder ein Lebenszeichen gegeben, welche» 
in Pest und Wien nicht angenehm berühren 
dürfte. Die ^Romania Libera" verwahrt stch 
nämlich gegen die Einvirlelbuirg Bulgarien» 
und betont, dab da» Land sich nur gegen die 
Karpathen au»dehnen könne und e» verstehe 
stch von selbst, dab früher oder später alle An« 
gehörigen der Nation politifch vereinigt werden. 

I n  B a i e r n  h a b e n  d i e  U l t r a m o n t a n e n ,  i n  
Sachsen die Konfervativen bei den Landtag»» 
wählen gestegt. Die freisinnige Partei ftel)t ent­
setzt vor diejem Grgednib; bei richtiger Seldft-
erkenntnib wird ste jedoch gestehen, daß e» die 
Fehler der Wirthschaftspolitik sind, welche ihr 
die Mehrheit der Wähler entfremoet. 

D e r  P f o r t e  w i r d  g e r a t h e n ,  i m  A u s l a n d e  

ster geliebt hatte, gab dem Doktor Audienz in 
der Bibliothek. 

Der Hausarzt trat mit ernster, finsterer 
Miene ein. fctzte stch Montrofe gegenüber an 
den Bibliothetltfch und begann: 

Mein Herr, was ich zu jagen habe, ist im 
höchsten Grade peinlich für uuch zu äußern und 
sür Sie zu hören, aber die strengste Pflicht 
nöthigt mich, zu sprechen." 

Montrose erhob feinen getrübten Bltck zu 
dem Gesichte des Sprechenden und erwartete 
die ferneren Worte desselben. 

,^Jch weiß, dab da», was ich Ihnen mit-
zutheilen im Begriff bin, den Gram, unter 
welchem sie leiden, vermehren wird, und den­
noch mub es mitgetheilt werden." 

^Sprechen Sie, meiu Herr, ich ersuche Sie 
darum", sagte Montrose mit einer unbestimmten, 
aber schrecklichen Ahnung. 

„Vor drei Monaten s^and ich an dem 
Sterbebette des verewigte» Lord Leaton. Da­
mals sprach ich meine Meinung dahin aus und 
beharre noch jetzt bei dieser Meinung, daß sein 
Tod durch Gijt beschleunigt worden war. Das 
Todtenschaugericht kain zu einer anderen Ent-
jcheivullg, und sein AnSsprnch, verbunden init 
der Thatsache, dab die Untersuchung leine Spur 
von Gist entdeckte, erschütterte, wie ich gestehe, 
meinen Glauben an meine eigene Ueberzeugung. 

vollkommen geeignete Leamte anzuwerben und 
allen VerwaltungSzweigen zuzutheilen. Die Tür­
kei befitzt jedoch das Geld nicht zur genügenden 
Befolgung diese» Rathe» und den wenigen il^ber-
beamten, welche sie gewinnen könnte, fehlen die 
au»führenden Organe. Ein Staat, welcher zu-
fammengeraubt worden, geht durch Raub und 
Verschwendung zu Grunde. 

Vermischte Nachrichteil. 
( N e u e r  K o m e t . )  D i e  S t e r n w a r t e  z u  

Nim Arbour in Nordamerika hat einen neuen 
Kometen (im Sternbilde de» Fuhrmann») ent­
deckt. 

( W a s s e r m a n g e l  z u  P a r i s . )  I n  F o l g e  
der erdrückenden Hitze ist zu Part» Wasser« 
Mangel eingetreten. 

( Z w e i m a l i g e  V e r u r t h e i l u n g  w e g e n  
Einer Thathandlung.) Am 4. Febrtlar 
l. I. wurde der Gastwirth Richard Tersch vom 
Bezirksgerichte Wieden wegen Ehrenbeleidigung 
im Sinne de» tz 496 zu einer Gelostrase von 
S fl. verurtheilt, weil er den Tischlergehiisen 
Andrea» Stepan dreimal zu Boden geworfen 
und mit Ohrfeigen traktirt hatte. Der Privat-
Kläger ergriff gegen das Straf-Ausmab die 
Berufung, allein das Appellgericht bestätigte in 
nicht öffentlicher Sitzung das erstrichterliche 
Urtheil. Bevor nun dte Entfcheidung des Appell-
Senates dem Bezirksgerichte bekannt geworden 
war, überreichte Stepan demselben wegen der 
ihm von Tersch zugefügten Mibhandlungen 
eine nette Straf-Anzeige, welcher diesinal ein 
polizeibezirksärztliches Parere beilag. Der Zusall 
wollte e», dab diese Anzeige einem andern 
Richter zugetheilt wurde, welcher nicht» davon 
wubte, dab Tersch wegen derselben Handlung 
bereit» am 4. Februar zu einer Geldstrafe vou 
5 fl. verurtheilt wordeu war, und er ordnete 
debhalb eine Hauplverhandlung wegen Ueber-
tretung gegen die körperliche Sicherheit nach 
8 411 an. Tersch. der stch in dem Glauben be­
fand, diese neuerliche Verhandlung sei die 
Appell-Verhandlung, erwähnte nicht» davon, 
dab er bereit» verurtheilt worden sei und der 
Richter verurtheilte ihn denn diesmal nach 
s 411 zu drei Tagen Arestes. Jetzt ergriff Tersch 
die Berufung. Der Vertreter der Staatsbehörde 
beantragte, e» möge der Äppell-Senat die er­
folgte Verurtheilung de» Ter ich wegen Ueber-
tretung gegen die körperliche Sicherheit bestätigen, 
jedoch belm At»»mab der Strafe auf dte dem­
selben bereit» zuerkannten b fl. Bedacht nehmen. 
Der Vertheidiger führte jevoch aus, vab eö 
nicht angehe, .dab Jslnanv wegen einer und 
derfelben strafbaren Handlung ztveimal verur­
theilt werde einmal nach emem eine mildere 
Auffaffung zulassenden Paragraph und einmal 
nach einer Gesetzesstelle, welche eine strengere 

Heute Abend bin ich an das Lager seiner ein­
zigen Tochter gerufen worden; ich habe ihre 
Leiche betrachtet und einen Bericht über ihre 
Todesart gehört. Und nun, Herr Malcolm, de­
Haupte ich fest, dab Agathe Leaton durch Gist 
ihren Tod sand, da» ihr tu dem Tamarinden« 
Wasser beigebracht worden, von weichem ste süns 
oder zehn Minuten vor ihrem Tode getrunken 
-- und ich verpfände meinen Ruf al» Arzt sUr 
diesen Ausspruch l" 

„Mein Gott! e» kann nicht wahr sein!" 
rief Maleolm Motitrofe, iiidem er aufsprang 
und den Sprechenden mit dem äubersten Gram 
und Entsetzen anblickte. 

„Herr Montroje", sagte der Doktor aus­
drucksvoll, indem er die Hand des jungen 
Mannes ergriff und ihn aus seinen Sitz zurück-
nöthigte, „das verwitwete und kinderlose Haupt 
dieses H^iuses iit jetzt nicht in dem Znitande, 
dieser Krisis zu begegnen. Sie sind iyr natitr-
licher Stellvertreter. Sie müssen Ihre ganze 
Festigkeit aufbieten und die Leitung der Ge­
schälte übernehmen. Ich werde hier bleiben, um 
Ihnen beizustehen. Ich habe Ichon eiiiige Schritte 
in der Sache gethan; ich habe den zuug uiid 
das Glas mit Talnarinventvasser zuin Zwecke 
der llntersuchung in Sicherheit gebracht. Ich 
habe auch den Aliwalt der Familie durch oen 
Telegraphen herbeschieden, und den Tobten-



Auffassung zuläßt. Die« sei nur möglich in 
solchen Fällen, wo eine Wiederaufnahme de« 
Versahren« eingeleitet werden kann, wenn z. B. 
Jemand wegen eines Diebstahl-Faktum« ver-
nrtheilt worden ist, da« ihm al« Uebertretung 
angerechnet wurde, während e« al« ein Ver« 
brechen zu ahnden gewesen wäre. Der Appell» 
Senat hob da« Urlheil de« Bezirk«gerichte« 
Wieden al« nichtig auf und wurde Tersch frei­
gesprochen. Au« den Gründen dieser Entscheidung 
ging hervor, daß der Appell-Senat mit dem 
Vertheidiger nur darin Übereinstimmte, daß eine 
zweimalige Verurtheilung wegen eine« und de«-
selben Faktum« nicht erfolgen könne, ohne vor­
her erfolgte Wiederausnahme des Verfahrens. 
Der Appell-Senat überließ e« nämlich den 
Parteien, die Wiederanfnahmc de« Versahrens 
jetzt erst einzuleiten. 

( P o f t ^ G p a r k a s s e n . )  E i n e  M i n i s t e r i a l «  
kommission hat kürzlich den Entwurf, betreffend 
die Etnftthrung der Post-Sparkassen fertig ge­
stellt. Diesem Entwurf zufolge soll eine Nethe 
von Postämtern mit der Aufgabe betraut werden, 
Spareinlagen gegen auf Namen lautende Ein-
lagsbüchel und mäßige Verzinsung (sür den 
Beginn werden drei Perzent in Aussicht ge­
nommen) anzunehmen. In Wien wird eine 
Eentral'Poft-Sparkaffe errichtet, die als Organ 
de« Handelsministeriums die Evidenz über alle 
Einlagen und Rückzahlungen hält und die 
Hauptbücher führt. Um den bestehenden Spar­
kassen nicht Konkurrenz zu machen, iil die Be» 
stlMlnung getroffen, daß auf ein Etnlagsbuch 
nicht mehr als zusammen tausend Gulden erlegt 
werben dürfen, und daß bei Verlusl der Einlage 
Niemand sich zwei Emlagsbücher ausfertigen 
lasten darf. Die EinlagSgelver finden ihre Ver­
wendung a) durch Ankauf von StaalSpapieren. 
d) durch Belehnung solcher Papiere, v) durch 
Ertheilung von Darlehen auf Grunv und 
Äoden. Der Gesetzentwurf soll noch Heuer der 
Berathung des Reichsrathes unterzogen und 
dadurch der seinerzeit vom Abgeordneten Lenz 
gestellte Antrag verwirklicht werben. 

.lilarburger Rertchte. 
( S p a r k a s s e i n P e t t a u . )  D e r  G e s a m m t .  

verkehr dieser Anstalt beltef stch un elften Halb­
jahr aus 3S1.9S8 st. 

( D a n k  f ü r  L e b e n s r e t t u n g . )  K ü r z l i c h  
badete in der Sann bei Clltt ein Soldat, 
welcher plötzlich an eine sehr tiefe Stelle gerteth 
und nach kttrzem Versuche, durch Schwimmen 
sich zu retten, untersank. Ein Student, Mox 
Walther ist sein Name, sprang sosort in den 
Fluß und schob tnit aller Krast den Besttinungs» 
losen an das Ufer. Zum Vewublsein gebracht, 
sah der Soldat seinem Retler erstaunt ins 
Gesicht unv ging wohlgemulh seines Wege«, 

beschauer so wie eine Polizeiwache bestellt, welche 
das Hau« besetzen soll, denn Niemand darf 
dasselbe verlassen, bi« die Todtenschau über die 
Verstorbene geseffen und ihr Berdtkt abgegeben 
hat!" 

^Aber, guter Gott, Doktor!" rief der 
junge Mann in Bestürzung und Entsetzen, „wer, 
wer könnte einem so harmlosen und unschul» 
digen Leben nachstellen?" 

„Wer?" wiederholte der Doktor; „wer 
hatte oa« größte Interesse an ihrem Tode und 
an dem Tode ihre« Vater« vor ihr?" 

„Niemand! Nielnand auf der Erde! Wer 
hätte möglicherweise ein solche« Interesse haben 
tonnen?" r»ef der junge Mann jchaudernd. 

„Wer ist die nächste Erbin diese« geoßen 
Besttzlyum« nach Lord Leaton und seiner Toch« 
ter?" sagte i)er Doktor, ihn fest anblickend. 

Malcoltn Moutrofe sprang auf, schlug die 
Hände an den Kops, taumelte dann zurück und 
jank wieder aus den Stuhl, den Sprechenden 
entsetzt anstarrend. 

»Wer", fuhr der Doktor mit erbarmungsloser 
Uttbeugjamteit jort, wer hatte beständigen Zu-
triu zu d.m Lager des verewigten Lord Leaton? 
— wer berettete ihm Speise und Trank? 
wer hat seine Tochter beständig gepflegt? — 
«er wachte die letzte Nacht an ihrer Seite? 

ohne ein Wort de« Gruße« oder Danke« zu 
sagen. 

( S c h a d e n f e u e r . )  I n  W i t t m a n n « d o r f  
bei Friedau wurden aus unbekannter Ursache 
die Wohnhäuser und Wirthschastsgebäude der 
Grundbesitzer Mlineritsch und Jerebitsch ein 
Raub der Flamtnen. Drei Personen, deren 
Kleider in Brand gerathen, liegen an schweren 
Wunden danieder; zwei Personen wurden durch 
den Steuerexekntor I. Steinegger und die 
Gendarmerie gerettet. Diese« Feuer war durch 
Drescher entstanden, welche in der Scheuer 
Tabak rauchten. Die Beschädigten find nicht 
versichert. 

(Im Steinbruch.) Am 15. Jutt wurde 
im Steinbruche Maria-Neustift ein Fel«, unge-
fähr dreihundert Zentner schwer, lo«gelöst. Dieser 
stürzte aber plötzlich und begrub den Bauunter­
nehmer Georg Horvath. Nach einigen Stunden 
mühsamster Arbeit gelang e«, den Vernnglllckten, 
welcher in einer Höhlung de« Steine« getegen, 
noch lebend, jedoch halb zermalmt, von ver un­
geheuren Last zu befreien. Horvath, welcher am 
nächsten Sonntag gestorben, hinterläßt sech« 
Kinder. 

( V o m  s t ü r z e n d e n  B a u m )  I n  P ö l -
tttschdorf wurde mn 20. d. M. der Winzer I 
Dobai beim Holzfällen durch einen stürzenden 
Baum erfchlagen. 

(Hagel.) Ani Freitag wurde die Gegend 
von Ehrenhausen dt« Lebring durch ein fürch­
terliches Hagelwetter verheert. 

( B l a t t e r n . )  I n  P a c h e r n ,  U n t e r  K ö t s c h ,  
Pivola und Rotwein Herrichen die Llattern. 

( A u s s l u g . )  B e i  g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g  
unternehinen heute Nachmittag die Bediensteten 
der Sttdbahn-Werkstätten in Begleitung der 
Südbahn-Kapelte einen Auestug nach Pickern 
(Weingarten des Herrn Joscht in Marburg). 

( W ä h l e r v e r s a m m t u n g . )  I n  d e r  V i e r -
Halle zu Ttiffer wird heute Nachmittag eine 
WSihlerversammlung abgehalten, welche der 
Reichsraths-Abgeordnete Foregger einberufen, 
um seinen RechenIchaft«'Bericht zu erstatten. 

( S c h w u r g i - r t c h t . )  D i e  t e t z t e n  F ä l l e ,  d i e  
während der jetzigen Sitzung de« Eillier Schwur» 
gerichtes noch zur Verhandlung bestimmt worden, 
stnd: Nothzucht und Betrug, Karl Mischag. 
23. JuU — Raub, Franz Frießnig; Diebstahl. 
Franz Goritschan und neun Genoffen, 25. Juli. 

Letzte Pyft. 
Die Reich«rath«-Abgeordneten der Land-

gemeinden von Ober-Oesterreich haben beschloffen, 
ihre Rechenschast«berichle liicht mehr in Wähler­
versammlungen, sondern in den latholischen 
Kastuo« zu erstatten. 

Die Verordnung de« Finanzminister« Du-
najewikt, daß die tschechisch überschriebenen 
Bantnoten bei alleiZ Staat«kaffen angenommen 

weffen Hand war es, die den verhängnißvollen 
Trank an ihre Ltppen brachte, welcher ste 
tödtete?" 

„Mein Gott! mein Gott, Doktor l welche« 
entsetzliche Ungeheuer von Verdacht hat stch 
Ihrer Seele bemächtigt? Geben Ste ihm einen 
Namen!" rief der junge Mann, und große 
Schweißtropfen pertten auf seiner Stirn. 

„Eudora Leaton! Ihre Hand war e«, 
welche den Tooestrank sür ihren Onkel bereitete! 
ihre Hand war e«, welche seiner Tochter den 
Gtfttrank reichte! Es. ist eine schreckliche An. 
klage, ich we,ß e«; aber wir dürfen nicht zö 
gernd Mit der heimlichen Äistmischerin ver­
fahren", sagte der Doktor feierlich. 

^Großer Gott! es kann nicht sein!" stöhnte 
der junge Mann in tovtlicher Bekletnmung. 

Der Doktor erhob sich und sagte: 
„Ich verlasse Sie, Herr Montrose, damit 

Sie sich von diesem Schlage erholen, während 
ich hingehe, um die Effekten diese« Mädchen« 
zu veisi'Zgeln und mlch zu der Untersuchung 
volzubereiten, welche die Äistmischerin vor den 
Richter bringen soll." 

(Aortse^uag folgt.) 

werden müffen, hat in Ungarn böse« Blut ges 
macht. 

Ja einer allgemeinen Studentenoersainm« 
liing zu Bonn wurde eine Nrsolltttou sür die 
deutsche Sludentenschaft in Prag beschlossen. 

Oesterreich'Ungarn, Holland uns E.i^^land 
bereiten eine gemeinsame Atote an Nubland we-
gen der grausamen Behandlung der Juden vor. 

Eittgesaildt. 
^ (A. k. priv. Verjicherungs - Gesellschaft 

„Vefterr. Phiinir" in Wien.) Am 22. Sunt 
fand unter vem Vorsitze des Verwaltungsrath«-
Viee.Präsidenten Herrn Jofef Ritter von Mall, 
mann die die«jährige ordentliche Generalver­
sammlung der k. k. pr. Versicherung«.Gesellschaft 
„Oesterr. Phönix" in Wien statt. 

Au« dem hiebei vom Verwaltungsralhe er­
statteten Berichte über die Geschäft«ergebnisse 
der einzelnen Verstcherung«zwetge im abgelau- ^ 
fenen Jahre ist zu entnehmen, daß mit Aus­
nahme der Hagelversicherungsbranche die anderen 
Geschästsadthetlungen mit einem Gewinne ab­
geschlossen haben. 

Es betrug die Prämien-Einnahme in der 
Feuerversicherungsbranche ohne Rücksicht aus die 
Prämien für spätere Jahre 2.413.236 fl. 10 kr. 
Die Gesammteinnahme dieser Braiiche belief 
sich auf 2.942.341 st. 3b kr., wogegen die Ai^s-
gaben an Schadenzahlungen, Rückoersicherung«-
prämien, Provisionen, zurückgestellte Plämien-
reserve und nach Abzug des Antheiles der Rück­
versicherer 2,ö2b.6v6 st. betrugen. 

Die TranSportbranche weist an Einnahmen 
483.707 st. 7 kr., an Ausgaben 400.363 st. 
17 kr. auf. 

In der Hageloetsicherungsbranche betrugen 
die Einnahmen 247.622 st. 34 kr., die Aue­
gaben aber 479.367 st. 19 kr. 

Aus dem Berichte über das LebeiiSversiche-
rungS'Geschäft ist zu ersehen, daß am 31. De­
zember 1880 an 5590 Polizzen in Kraft stan­
den, und daß die Einnahmen dieser Branche 
(einschließig der Prämienreserve und der Prä» 
mienüberträge aus dem Vorjahre in der Höhe 
von 1,187.289 st. 63 kr.) 1.535.158 st. 75 kr. 
betrugen, während die Angaben stch einschließlich 
der reservirten Prämienreserve von 1.258.944 st. 
64 kr. und der resecvirtrn Prämienüberträge 
per 42.240 st. 19 kr. an 1.552.132 st. 77 kr. 
beliefen. 

Die Generalversammlung beschließt, von 
dem Gesamtgewinne des Jahres 1880 per 
52.166 st. 70 kr. an die Aktionäre 5 Perzent 
des eingezahlten Aktien-Kapitales zu verwenden 
und den Rest von 8950 st. 19 kr. nach Doti-
rung des Pensions« und des allgemeinen Ne-
servesondes, welch letzterer nunmehr 303.176 st. 
3S kr. beträgt, aus neue Rechnung voczu-
tragen. 

Die betaillirten Einnahmen und Ausgaben 
jeder einzelnen Versicherungsbranche, sowie die 
Anlage der Kapitalien sind aus dem Inserate 
ersichtlich. 

Landwirtyschasttiches. 
Nie SePfla»)img der Straße« mit Obstbäiimm 
kann tNchl genug anempsohlen weroen. Die 
ersien Auslagen hierfür und die Elhaltungs. 
und Ueberwachungskosten werden reichlich ein­
gebracht durch den Gewinn, den solche Pflan­
zungen den Gemeinden abVersen. Böhmen, 
theilweise auch Mähren, hat längs vieler ihrer 
Land- und Bezirksstraßen Obstbäume, deren 
Ernte den Gemeinden sehr zu statten kommt. 
Stundenlange Alleen von Zwetschkendäumen 
liesern kamn glaubliche Quantitäten von Früch-
teii, die im frischen ooer gedörrten Zustande 
besonoers nach Deutschland, ja nach Hamburg 
und über das Meer gehen. In Niederösterrelch, 
Steiermark Zc. müßte eine Bcpflanzung der 
Straßen mit Obstbäumen tausend und aber 
tausend Metzen Früchte liesern und könnte zur 
Hebung des Volkswohlstandes ii» erfrenticher 
Weife beitragen. Es empsehlen sich in wärmeren 
Gegenden zur Anpflanzung Wallnüffe, gute Ka-
statiien, in milden Lagen Acpsel, Birnen, Kir­
schen, Pflaumen, in rauheren Gegendm over 
an Straßen, welche durch Wälder führen, könn­
ten die dauerhaftesten einheimischen Birnen-



und Aepselsorten gedeihen. Grenzen Aecker ganz 
nahe an die Straße, so dürfen nur Bäume ge­
pflanzt werden, welche den kürzesten Schatten 
werfen, wie z. B. der rothe Taubenapfel, die 
englische Goldparmäne, Zwiedelborsdorser, oder 
von Birnen die langen Muskateller, die Berga­
motten u. dgl. Der Ueberwachung halder em­
pfiehlt e» sich, nur solche Sorten nebeneinander 
zu pflanzen, die gleichzeitig reifen. Zu bemerken 
wäre noch, daß man an der Morgenseite die 
stärkeren Bäume setzen müßte, da die Pflanzung 
hier schwerer fortkommt als aus der Abendseite. 

K l a u s c h .  

Gin Körer der techn. Kochschule 
Wünscht für die Dauer der Ferien Real- oder 
Bürgerschüler zu unterrichten. (803 

Adreffe im Comptoir d. Bl. 

S 

v 

I« 

A 

'S 

»««»rlyrttlscher ««lirseumallschtr 

10941 «»n 
fi-anZ! Wllivlm, 

Apithtktt i« «tlmkircht» (N.-Oe.), 
wurde gegen Gicht, Kheumatitmu«, Kinder-
süßen, veralteten hartnäckigen Nebeln, stets 
eiternden Wunden, Geschlechts- und Haut-
ausschlage Krankheiten, Wimmerln am Körper 
oder im Gesichte, Flechten, syphilitischen Ge­
schwüren, Anschoppungen der Leber und Milz, 
Hämorrhoidal-Zustände, Gelbsucht, hestigen 
Nervenleiden, Muskel- und Gelenksschmerzen, 
Magendrücken, Windbeschwerden, Unterleibs-
verstopfung, Hurnbeschwerdtn, Pollutionen, 
Mannesschwäche, Fluß bei Frauen, Slrophel-
krankheiten, Drüsengeschwulst und andere 
Luden vielseitig mit den besten Erfolgen 
angewendet, waS durch Tausende von Aner-
kennungSschreiben bestätiget wird. Zeugnisse 
auf Verlangen gratis. 

Packete find in 8 Taben getheilt zu 
1 Gulden, Stempel und Packung 10 kr., ju 
beziehen. 

Man sichere sich vor Ankauf von Fäl-
schnvgen und sehe auf die bekannten in vie­
len Staaten gesetzlich geschützten Marken. 

Zu haben in 
Marburg, Alois Quandest. 

Bruck a. M., Albert Langer, Ap. 
Bleiberg, Joh. Neußer, «p. 
Cilli, Kranz Rauscher. 
Tilli, Baumbach'sche Apotheke. 
Deutsch LandSberg, H. Miiller, Ap. 
Karstenfeld, A. Schrölkenfux, Ap. 
Krohnleiten, V. Blumauer. 
Kriesach, R. Rohheim, Ap. 
Friesach, Aichinger, Ap. 
Feldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, 2. Purgleitner, Ap. 
Guttaring, S. Patterl. 
Trafendorf, Jos. Kaiser. 
Hermogor, Jos. M. Richter, Ap. 
Judenburg, F. Senekowitsch. 
Kindberg, 3. S. Karinöiü. 
Kapfenberg, Turner. 
Kntttelfeld, Wilhelm Aischn^r. 
KraLnburg, Karl Savuir, Ap. 
Klagenfurt, Karl Clementschitsch. 
Laivach, P. LaSnik. 
L.'vben, Joh. Pserschy, Ap. 
Möttling, Kr. Wacha, Ap. 
Mürzzuschlag, Joh. Dauzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Neumarkt ^Steiermark), K. Malh, Ap. 
Pettau, C. Girod, Ap. 
Praßberg, Joh. Tribuc. 
RadkelSvurg, Cäsar Andrieu, Ap. 
RudolsSiverth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßburg, I. N. Karten. 
St. Leonhard, Puckelstein. 
St. Beit, Julian Rippert. 
Stainz, V. Timouschek, Ap. 
TarviS, Cugeu Tberlin, Ap. 
Aillach, Math. Fürst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildau, J. Berner. 
Wind.'Graz, G. Kordik, Ap. 
Wiud.-lSraz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Wittd.'Feistritz. A. v. EutkowSki, Ap. 
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Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg werden im Sinne 

des GescheS vom Jahre 1363, wornach für daS 
Halten der Hunde in Marburg eine jährliche 
Auflage von je 2 fl. ö. W. zu entrichten ist, 
die Btsi^er von Hunden ausgesordert, den Besitz 
derselben vom 1. bis 31. Juli 1881 bei der 
hiesigen Stadtkasse anzumelden und die Auflage 
per 2 fl. gegen Empfangnahme der Quittung 
und Marke um so gewisser zu berichtigen, als 
im widrigen Falle jeder Hunv, welcher vom 1. 
August 1861 an mit einer für daS nächste, vom 
1. Juli 1831 bis Ende Juni 1832 laufende 
Steuerjahr giltigen Marke neuer Form nicht 
versehen ist, vom Abdecker eingefangen und nach 
Umstünden sogleich vertilgt werden wird. — Für 
Hunde Fremder oder durchreisender Personen 
können Fremdenmarkcn bei der Stadtkasse be-

794) Die 

kmIiIiAiuIIilix ! 

In vra«, 
.^Idrsoktsxasso X,'. 6, 

emxtiokit 3ieli 2ur sedvöllea uvä billi-
öe30rAunA aller im In- unä ^us-< 

laväö orgediensveu LÄvdor, 2«Lt»«drittov» ̂  
Lroiodiirvn vto. k»tbol. Lsnäsn». 

vsrävll Zerns >^nsiodt3- uuä i 
^us^adlsenäunZev Lrsveo vtsevtuirt 
uvä Lnäet ^eäer, aueli äer Ii1eiv8tv 

sorZkaltiZste LrlecIlAUNg. 

hoben werden. 
Jede Umgehung der Sleuerentrichtung, inS-

besondere die Verheimlichullg eines steuerbaren 
Hundes, oder die Benützung einer salschen oder 
erloschenen Marke wird, außer der zu entrichten­
den JahreStaxe per 2 fl., mit dem doppelten 
Erläge derselben per vier Gulden bestraft, wo-
vol, dem Anzeiger die Hälfte zufällt. 

Marburg am 22. Juni 1881. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Gefertigter zeigt dem geehrten Publiknm 
hiemit ljöflichst an, daß daS »um 
Votudorx von heute an geschlvffeu bleibt. 
798) Achtungsvoll 

Joses Ribitsch. 

Ei« hildMlkIn >«Ltii, 
bereits ganz neu, und verschiedenes Pferde» 
g e s c h i r r  i s t  z u  v e r k a u f e n  b e i  A u g u s t  
Stampfl, Draugasse 6. (801 

AM Nt Aiemxsthllilig. 
Nachdem ich meine Vttvkvi'vt samn 

NaiR» verkauft habe, danke ich meinen werthe 
Kunden für das mir geschenkte Vertrauen un 
empfehle meinen Nachfolger Herrn ,I«lt»ai»i 

als einen tüchtigen Fachmail 
beften», welcher bemitht sein lvird, metne m 
liebgkwordcnen Kunden reell und aufmerksam 
bedlcuen. Hochachtungsvoll 

Aus Obiges Bezug nehmend, beehre ich mii 
ttnztlzeigen, daß rch die Bäckerei sammt Hau 
von Herrn getaust hal? 
das Geschäft ln seiner Welse sortbetreiben uii 
seiner Empfehlung in jider Beziehung zu en 
sprechen bcmüht jein werde. 

lim geneigten Zuspruch und Vertraue 
bittet hochachtungsvoll Ergebenster 

^oliann Klilosvtiik. 

Viv Vskortizton xsbsn im tisksten Lokwvr-s kUsn Vorvkväiev, k'rsunüsll und l^slcauvtsu äis 
böolist l)6llüt)s»äs l^aokrivkt voa äsm ^bledon idrvr jlluixstKöUol)töli Uktt.il,, 1'ooktvr', !jot»vevtvr, 
Nllttsr, Loliviötxsrmuttsr, Lrossmuttsr unä 1'suto, clsr ii'rsu 

v»r»Ililo Ilrlwvr, ,-d Sarseo», 
/e. Mtmst'stöss-(Gattin, 

vvlvtis vaot» langem vokmsrelivdsn I^siäsn, verssdou mit äsu ksil. Ltsrdssalrramsnton, dsuts äsn 
28. um vdr UsedmittsxL iu itirsm 48. I^edsus^atirs sslix in äem Ilsrrn versotueäsa ist. 

vas Itsiczkonbsxallxrijss äsr tdsusrsll VsrbUodöngr» Laclöt. Noutax äor» 25. .luli um 4 Dkr 
I^kvbmittklgs vom Ltvrlssdauss, öürxsrstragss ^r. 46 aus statt,. 

I)o» dsil. Lsslsriamt virä Oisustax Äsr» 26. ä. um 10vtir ia llsr Oowkiroks gslssen. 
am 2S. Ivtjl. 

IZlr'lQiKSr'» lr. lr. Rittmsistsr a. v., »Is (Zatts. 

vou als Lobvsstsr 
Ir'i»» xsd. als lovlitsr. 

^Äa.lltZSr'k: ktQdrrnttiNN» lr. unA. Vvrivl^tstiöamtö, »la Loltn. 
<ÄS«zr'S k'lantKa, k. ung. Osriodtsbsamte, als Ledviötzsrsotili. 

^Isxlus uuä IsavVlIt» als Luksl 
Dsisü vor» als 

II. ktslerm. 1.eiLkollaukbalzrunAS- unä Lsoräixulixsanstklt. 80b 

Gekauft wird: 
eine überführte zweisplinnige halbgedeckte, mög­
lichst vierfitzlge Kalesche. (804 

Anträge übernimmt die Redaktion d. Bl. 

2. in. r s. 2. 

OefsentlichkeitSrecht l. h. k. k. Ministerial-Erlasses v.onr t. Mai 1879. 
Fortsschrittsmedaille Wieir "H>W 

Die Akademie degiililt nlit ltlt. September d. I. ihr neulizehntes Schuljahr. 
Die Absolventen drr Avstalt hlibku daß Necht )mn Einjährig-Flkiwitligendienst, wenn 

sie vor ihrem Eiutritte das linter-Glimnasium oder die llnter-Nwlschule mit Erfolg zu-
ri'lckgelegt habeu. Für solche Schiller, welchen diese Vorl^ediiigllng fehlt, besteht ein beson­
derer uuentgeltlicher Vortltrkitvtlgs-Knrs stir dlis /rtitvilligkn-Cralnea. (735 

Auskunft betreffend Ausnahme und Unterliringung, sowie auWhrliche Prospekte ertlM^I 
die Dirrltion der Akademie siir Handel ulid Industrie in Graz. 

Mit '/, Bogen Beilage. 
il)erantivortliche Redaktion, Druck und Verlag von Eduard Ianschitz in Marburg. s«et» 



/ Beilag« zu Nr. 88 l»«r .Marburger Zeltuna" (1881).' 

K. k. priv BerficherungS-Gesellschaft 

«»II Ks^inn- llnö Verlust Konto llef eivmvntsi'voi'siekörunils ki'snvkvn. 

An RilctversicherttNg».Prämien: 
auf Keuerverficherung 
„  T r a n s p o r t v e r s i c h e r u n g  . . . .  
^  H a g e l v e r f i c h e r u n g  . . . . .  

^ SchadeN'Zahlungen: 
Zahlung flir Feuer- und Spiegelschäden 
S r h e b u n g S s p e s e n  d e r s e l b e n  . . . .  

1,016.224 41 
I10.9b3 86 
105.477 73 

ab Antheil der Rückversicherer 
Reservirt sür schwebende Feuerschäden .... 

at> Antheil der Rückversicherer 
Zahlung s. Transportschäden incl. Erhebungsspesen 

ab Antheil der Riicloerficherer 
Reservirt für schwebende Transportschäden . . 

a b  A n t h e i l  d e r  R ü c k v e r s i c h e r e r  . . . . . .  
Zahlung sitr Hagelschäden 

vrhebungsspesen derselben . 

ab Antheil der Rückversicherer 
Laar-Prämien-Reserve für lanf. Versicherungen: 
auf Keuerverficherung 

ad Antheil der Rückversicherer 
auf Transportversicherung 

ab AntheU der Rückversicherer 
Provisionen: 
für Teuerversicherung 
„ Transportversicherung 
„  H a g e l v e r s i c h e r u n g  . . . . . . . . .  

VerwaltnngSkosten 
Porti 
Druck- und ZnsertionSkosien 
Reise, und JnspectiovStosten 
Allgemeine «erwaltungStosten, Gehalte, Miethe, 

und Spesen der General-Agentschaften . . . 
Steuern und Veblihren 
Abschreibungen: 
auf dem Realitäten-Conto 

^ Jnventar-Conto , 
Gewinn'Ergebnis: 
Verzinsung des Sapital-Reserv« Conto .... 

^ „ PensionSfonds . 

Gewinnübertrag der Lebensversicherung aus 1879 
Gewinn d« Lebensversicher. aus 1880 si. L4.634 47 
Gewinn der Elementar.Versicherungß. 

Branche» aus 1880 si. 6.107'8Z 

1,442.621 
29.569 

1,472.^90 
685.981 
104.111 

22.871 
8287791 
147.651 

hiervon 
Verzinsung des Capital-Reierde« und Penfionsfonds 
ü'/, Zinsen an die Actionäre 
lb'/.'jvon sl. 742 29'Uebtrtrag aus Capital-Reserve 
8«/, von ji. 74^ 29!veitrag zum Pensionssond . . 
Vewinn Uebertrag auf 

109.984 
44.943 

696.887 
9.826 

706.213 
351.252 

820.171 
851.621 

35.149 
12.493 

173.461 
20.572 
18'928 

18.134 
2b.I6b 
12.487 

221.944 

S.790 
490 

25 
62 
87 
76 
44 
04 
44 
06 

50 
61 
26 

8^ 
99 

74 
04 
55 
9b 

38 
83 
58 

09 
26 
46 

73 

89 
14 

11.65SSS 
1.426bS 

13.082V0 
8.341^b1 

35.742 29 

1s^ 

1,232.656 

786.209 

81.240 

141.140 

65.040 

354.960 

463.550 

22.655 

212.962 

U 

40 

38 

50 

277.731 
23.Ü34 

L.281 

b2.166 7l, 

13.082 90 
L0.000'-> 

11134 
22 27 

8.950^19 

70 

60 

79 

54 
25 

bS 

Per Prämien-Reserve aus dem Voriahre abiüalich 
des AntheilS d,r Versicherer: 

für Feuerversicherung 
„ Transportversicherung . ^ 

„ Reserve für unerledigte Schäden aul dem Vor-
jähre abzüglich des Antheils der Rückversicherer: 
für K^erschäden 
„ Transportschäden 

^ Prämien-Einnahme abzüglich Storni: 
skr Feuerversicherung 
„ Transportversicherung . 
„ Hagelversicherung . 

„ Zinsen Sinnähme, ezclusive des AntheilS der Le-
bensversicherung 

„ Gewinn Uebertrag der Lebensversicherung laut 
Geparat-Abschluh . . . : 

433.212 
64.620 

90.892 
89.432 

kr? 

85 

40 
80 

2.418.236 
»29.658 
247.622 

l0 
77 
34 

52.166.70 
3,762.129.38 

?"7r 

497.838 35 

180.825 

2,995.512 

55.483 

32.975 

20 

21 

14 

98 

Ksvinn- unl! Vortust-Konto «loi' I.vbonsvvrslvtivrung» krsnvliv. 

3,762.129 

An RückversicherungS-Prämien 
„ Schudenzahlungen 

Schaden-Zahlunpen nach Todesfällen fl.113.937'50 
„ Reserve „ ^ „ 62.530 90 
PrämieN'RiIckersätze nach „ „ 200 20 

„ RiicklrsaKreserve nach 
Todesfälle» 237 60 

Capitalsjahlungen im Erlebensfalle 7^00 — 
Reserve flir Erlebensfälle . . . „ 3.000 — 
ErhebungSspesen 

ab Antheil der Rückversicherer 
an den Schadenzahlungen nach 
Todesfällen 

an der Schaden Reserve nach 
Todesfällen 

„ Rentenzahlungen 

19.200' 

1.500' 

Zahlungen für zurückgekaufte Polizzen .... 
„ Prämien-Reserve für laufende Bersicherungeu 

silr Todesfallversicherungen . . fl. 902.240 85 
ab Rückversicherung . . . . „ 103.973 40 

für Erlebensfallsversicherungen . fl. 447.9^7 22 
ab Rückversicherung . . . . „ 22.930 75 

für Rentenversicherungen . . . . . 
„ Prämien-Ueberträge für laufende Versicherungen 

für Todesfallversicherungen . . . fl. S7.569 50 
ab Rückversicherung . . . . „ 5.584 20 

für ErlebenSsallversicherungen . . fl. 9.M.69 
ab Rückversicherung .... 518.19 

für Rentenversicherungen 
„ ärztliche Honorare 
„ Promsionen ^ . 
„ BerwaltttngSkosten 

Porti 
Druck, und InfertionSsysten .' .' .' . 
Gehalte, Uukosteu und Reisespesen 

„ Steuern und Gebühren 
„ Uebertrag auf Gewinn- und Verlustconto der Sle-

meiltar-VersicherungSbranchen 
Gewinn aus 1879 . . . . 

, »  l 8 8 0  . . . . . . . . . .  

ft. kr.' 

166.468 40 

437 

10.900 
155 

177.962 

20.700 

798.267 

424.996 
35.680 

82 

86 

08 

31.985 

9.295 
959 

1.680 
6.807 

16.078 

8.341 
24.634 

43 

47 
74 

30 

39 

83 
48 
38 

51 
47 

fl. 
25.035 

157.262 
1.601 

12.564 

kr. 
94 

08 

58 
2S 

1.253.944 64 

42.240 19 
2.402 14 

22.8ö5'45 

24.575 69 
4.»L0'88 

32.975 
1,585.158 75 

Per Gewinn-Uebertrag auS dem Vorjahre . . . . 
„ Prämien-Reserve u Prämien-Ueberträge aus dem 

Borjahre abzüglich des Antheiles der Rück­
versicherer 

„ Reserve für nnerledigte Schäden auS dem Vor-
jähre abzüglich deS AntheileS der Rückversicherer, 
und »war: 

Sqaden-Resert»e nach Todesfällen . . . . 
„ „ für Prämien Rückersähe 

Reserve für Zahlungen in Erlebensfällen 
„ Prämien-Einnahme abzüglich Storni 

für TodeSfallversicherungen 
für ErlebenSfallversicherungen 
für Rentenversicherungen 

„ Polizzengebühren 
„ Zinseneinnalime 
„ CourSgewinn aus Effecten und Valuten . . . 

'fl. kr. 

41.496 05 
237!60 

2.500!— 

214.132!?! 
44.013 18 
6.Z75 71 

fl. 
8.341 

1,187.289 

44.233 

264.421 
3.237 

68.348 
9.291 

65 

60 
87 
83 
16 

s? 
51 

62 

1,ü8ü.1ts,f» 

Fortsetzung auf «üchfter Eeite. 



Holl v i l a n z - k o n t o .  

s. tr. fl. Ikr. 
1.400.000!— 

170.S27 62 
206.743 89 

69 282.25V 
b3.026 93 

244.V72 
13.504 
38.376 

134.620 

208.000 

50.750 

123.197 

153.067 

258.000 

88.800 
17.507 

12 
40 
40 

60 

76 1,884.395 19 
94.64b 81 
69.000 — 

139.402 10 
9.L12 70 

299.405 21 

872.448 24 
4,481.867 88 

Per Trmtdcapital 2000 Aktien öl kl. 1000 . . . 
„ PrämikN'Reserve abzüglich Siückversicherung: 

siir fteuervelsicherung 
„ Transportversicherung . 

^ PrämieN'Reserve siir Lebensversicherung abzüglich 
Rückversicherung 

„ Prämien-Ueberträge siir Lebensversicherung ab- z 
zitglich Rückversicherung 

„ Reserve sur schwebende Schädeu abzilglich Riick- > 
Versicherung 

siir Feuerversicheruust 
^ Transportversicherung 
„ Lebensversicherung 

„ Capital Reserve aller Branchen 
„ PensionSsond siir die Beamten ..... 
^ Creditoren in lausender Rechnung : . ^ : 
„ Dividende pro l381 
„ Gewinn-Uebertrag aus 1831 

2.000.000^— 

4f.8.550 70 
22.655 60 

31.240 40 
65.040 50 
54.2e3'50 

80.000 -
3.950 19 i 

491.206^30 

1.258.944 64 

24.240 l9 

200.549 40 
3»3.1?6 »8 

37.112 59 
109.137^69 

88.950 19 

An Depot-Wechsel der Aktionäre 
„ l^asia-Vorrath und Cassascheine in der Haupt Cassa 
„ diSpou. Gtttl)aben bei den BanquierS d. GeseUschast 
„ Wechsel im Portefeuille . 
„ Wertl) des Realitäten-Conto . 
„ Werthpapiere: 

st. 332.750 4'/,,«/, Papier-Rente . a fl. 73.75 
„ 13.200 4^/,//. Silberrente . . 74.20 
„ 100.200 Oesterr. Goldrente . . Sl ^ 38.20 
„ 18! .000 Oesi.-ung. Bankpsaudbriese a „ 102'— 
„ 200.000 0°/„ Ung. Bodenkredit-

Psandbriefe . . » „ 104.-— 
„ 50.000 5"/, Böhm. Bodencredit-

Psandbriese . . a „ 10150 
„ 139.600 «lsöld-Finmaner-Priori-

täten 83'25 
„ 188.400 Ung. Rordostbahn-Priori« 

taten . . . . k ^ 33'90' 
„ 300.000 Kaschau-Oderberg-Priori« 

täten . . . . t „ 36.— 
„ 40.000 Ung. GrundentlastungS-

Obligationen . „ 97 — 
Stückzinsen . . 

„ Darlehen gegen Hypothek 
„ „ aus Werthpapiere ....... 
„ „ „ LebenSversicherungS-Polizzen . . . 
„ Werth des Inventars 
„ Guthaben bei Bersicherungs Gesellschaften . . . 
„ Cafsabestände nnd Saldi bei den General- und 

Haupt-Agentschaften 

W i e n ,  d e n  3 1 .  D e e e m b e r  1 8 8 0 .  
vor Vsrv»ltu»F»r»tI»: 

Der Präsident! Hugo Altgraf zu Salm-Reifferscheid. Der Vice Präsideiit: Joses Ritter von Mallmann. 
Die BerwaltungSräthe: Franz Klein Freiherr von Wiesenberg, Johann Freiherr von Liebieg, Carl Gundacker 
Freiherr von Sntner, Ernst Freiherr von Herring, Carl Freiherr von Tinti, Dr. Albrecht Hiller, Christian Heim. 

Gesehen von den Revisoren: 
Dr. Adolf Weiß, Heinrich Peham, Johann Wiesner. 

Der Direktor: Der Director-Stellvertreter: 
Lonis Moskovicz. Louis Hermann. 

Zur Enlgkgenuahttie von Versicherungen aller Ärt empfiehlt sich 
Äiv llsllptAzentijelistt t'ül' IkschurK un<l limkvbunj; 

(790) 

4,481.367 33 

d«i ^Äolk Llvötlsr. 

Vermiethungs-Anzeige. 
Im städtischen vormalS Gastelger'ichcn Hause 

in der Schmiderergasse und Schillerftrahe ist ein 
großes MagazittzSlokale vom is. August 
1881 an zu Vtrgeben. (795 

Anzufragen bci der Stadtkassa am Rathhause. 

StoShohes HM i« Graz, 
wegen seiner äußerst soliden massivku ä^auall 
zum Aussetzen elnes zweiten Stockes geeignet, 
als Zins-, Geschäfts-, wie auch (besonderö 
wegen seiner Lage im gesundesten Theile von 
Graz) als grl.ßes FamitienhauS geeignet, 
mit StaUung aus 4 Pferde, Kutscherwohnung. 
Heuboden und Wagenremlse im Nebengebäude, 
großen gepflasterten Kellerräumen, ausgedehntem 
Dachboden, großem Hos mit Einfahrt, sehr 
groptM Obst-, Gemüse- und Ziergatten mlt net« 
tem Pavillon, nur 3 Minuten vom Stadtpark 
und Rosenberge, in der Vorstadt, an einer 
Hauptstraße gelegen, ist auö sreter Hand zu 
verkaufen. Unterhändler ausgeschlossen. 

Ansrage im Comptoir d. Bl. (768 

Eine Partie Uvsttll-Pstlicn, 
sehr trocken und von breiter Dimension, fitr 
Wagner, sind zu verkaufen. Anfrage bei F. M. 
Ur 1 lg. Roßbach, Post Marburg. (79!) 

»vv IVill«»»«» 
icll Oem, äsr deim Osdiauetiv von 

Xottio'8 Ia!?n«as8vr 
a flaeon 35 kr., jemals ivisäer /allu-
seliluvr^eil livlivmnlk ocler aus Ailuuclv 
rieelü. 
791 Lmst. llotlissvrknt, 

^ i « n ,  V i U »  K o l k s .  
In ßilgl'tiui'g allein eellt livitierru^osvfß^Artini. 

W lir Mai kurs 
ist die meiner Kavrikate in 

sowie auch »ekH-vrer Sorten slir 
an einen soliven, kautionSfähigen Mann ode» 
an ein schon btft.heudeö Glschäft U» vvi'. 

Offerten an die „Erjte ptrrdnbitjtl 
Schnlitabtili" von Moritz Srilt, pardnbit; 
(^^öymen). 

(!sKöS-Vörss.iil1 
A 6 I e 7 t Ä b e ? '  6  
Ve^loalsupvrfn. extra gross, per Kilo ü. 1.90 

„ supsrü». . . . . „ „ 1.80 
^ feiust . . . . „ „1.60 

^onaäo lwolrfoill . . „ „ 1.80 
„ Haldmevaäo . . . „ „ 1.60 
„ diau, ßrosLdodni^ . ^ ^ 70 
„ ßeld, tvin . . . „ „ 1.3k 

^am»ioa extrasviu . . . „ „ 1.50 
vrknküa grün, xross . « », ,, 1.40 
lilkIkQßk grlill, kein . . . „ „1.30 
Alooo» sxtratvin arabiLeli . „ „ 1.80 

« » . » » „  , ,  1 4 0  
kortoriovo extrafein . . „ „ 170 

„ tsill . . . „ „ 1.50 
^ued biUißsts Lorts ist rsiuselimeeicenä 

unä Icräftix. 

Koma» l'sellnvi' üi tZöllnv 
20) AK^«UTI«« a o 

Marburg, 23. Juli. (Wochenmarkts ber »cht.) 
Weizen fl. 8.50, «orn st. 6.Z0, Gerste st. 4.8V, Hafer 
fl. 3.4l), Kuturuj» st. b.40, Hirle fl.b.40, Helden fl. b.bv, 
Erdäpfel st. 2.90, Aisolen 12 kr. pr. «gr. Linsen 26, Srdsen 
^8 kr. pr. Kgr. Hiesebrein 11 tr. pr. Ltr. Weizengrie« 
24 kr. Mundmehl 22, Semmelmehl 19, Polentamehl 13. 
Siindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 80, Speck frisch —, 
geräuchert 78 kr., Butter fl. 1.10 pr.Klgr. Tier 1 St. 
2 tr. Rindtteisch 49, kalt?flctsch 49, Echweinfleisch jung 
53 kr. pr. xlgr. Milch sr. 12 lr., abger. 10 kr. pr. LUer. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.90, ungeschlvemmt fl. 3.—. 
weich geschwemmt fi. 2.40, ungeschwemmt fl. 2.60 pr. 
Meter. Holzkohlen hart st. 0.70, weich 50 kr. pr. Htt.tr. 
Heu st. 1.80. Strol) Lagerst. 1.70, Streu 1.—pr. 100Klgr. 

Vettou, 22. Juli. (Woa^enmarttSpreile.) 
Weizen st. 8.-. Korn st. 6.—. Gerste fl. 5.50, Hafer fl. 
3.30, Aukurup fl. b.50, Hlrse st. 0'—, Haiden st. 6.10, 
Erdäpfel st. v.—. 

Verstorbene i» Marburg. 
17. Juli: Moser Josef, Dienstmagdsohn, 2 Jahre, 

Nene l^olonie, DiphtheritiS i Tschech Josef, Bticker, 78 
Jahre, Kriehuberstrahe, Altersschwäche; 18.: Franz Morij^, 
Maschittsiihrertsol)n, 2 Monate, Kranz-Josefsstrahe, Ma 
gen. und Darmkutarrh; 19.: Maier Johann, Brauer 
gehilfe, 18 Jahre, il^lttringhofgasse, RekrosiS; Echuta 
Anna, BahnarbeiterStochter, 3 Tage, Fle»schcrgasse, Arai 
sen; 20.: Iauschnig Maria, BahnartieiterStochter, 4 Mo 
nate, Melllngerstrahe, Zehrfleber'. Daniel Olga, Privat 
beamten»tochter, 5'/^ Jahre, Schwarzgasse, Meningitis; 
21.: Stut>er Anna, BahngaSheizerSfrau, 87 Jahre, Al» 
terheillgrngasse, Bauchwassersucht: 28.: Maier Maria, 
!vtumenmachlrin, 04 Jahre, Haupipla^, Lnngei'tuberculose 

3m ijfftnlllchen Krankenhause. 1U. Juli: Gerlitjch 
itnna, 60 Jahre, Jnwohiiertn, (^areiiuin»» nlvri; 20.: 
ilchech Marl«, 20 Jllhre, ZimmermaunSgatlui, Phosphor-
'vergifittiig: schell «„na, 72 Jahre, Inwohnerin, ^la-
r»«mu» svvilii. 

WWW?' 

^er im Iweiftl darüöer ist, 
oll und welchem der vielen in den Zeitungen an^ze-
priesenen Heilmittel er vertrauen darf, dem rathen 
wir, sich von Kart Hortschek, Kaiserl. Königl. 
UniverfitätS.Buchhdlg.,'Wien, I. StefanSplah 6 die 
Broschüre „Krankenfreund" kommen zu lassen, denn 

j darin sind die bcwäbrtesten Heilmittel ansführlich und 
^sachgemäß besprochen, so daß man in aller Ruhe prit-

fen nnd das Beste für sich anSwählen kann. ES 
sollte daher kein Leidender die Mühe scheuen eine 
Postkarte an otiige Buchhandlung zu schreiben, um 
so mehr, als darauf die Ausendnng gratis nnd 
franeo erfolgt, so daß dem Besteller keinerlei weitere 
Kosten entstehen. 1^^) 

Zu verkaufen: 
ein wegen seiner G r ö ß e .  m c h r  für die Ebene 

geeigneter Heuwagcn, sogleich, 
iaige Tausend Schober Erlenlaubbauschen 

im September d. I. lieselbar. 
Nähere Auskünfte erthcilt der Gefertigte in 

seiner Kanzlei, Kärntnergasse Nr. 15, oder auf 
stiner Bestpung ln Rohvach. (787 

Dr. Hirschhoser. 
s Stock hvhcS (738 

»ans l» 
mit hülschem Garten, noch einige Jahre steuer­
frei, als Kam lleN' oder GcjchästöhauS geeignet, 
ln der nächsten Nahe von 4 öffcntl.Lchulut, ist 
wegen DoMizUvcränderung unter den günstigsten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei Herrn 
3  o  h .  G a i b e r  i n  M a r b u r g .  

vorxmkQQ» 
Sommersprossen-Seife 

zur vvUstattdigeu Etttjernung der Sommer-
sptossen empfiehlt ü. Stück 45 kr. 
Apotheke in Marburg. (207 

Eisenbahn-Fayrordnuilg Mcirdurg. 
Eilzüge. 

T r i e s t ^ W t e n :  
Ankimft 2 U. 3 Mi<l. Abfahrt 2 U. 7 M. Nachts. 

Ankunft 2 U. 83 Min. Al>fahrt 2 U. 4t M. Nachmittag. 
.  W i e n - ^  r t e j t :  

Ankunft 1 U. 52 Min. Abfahrt 1 U. 56 M. Nachts. 
Ankunft 2 U. 12 Min. Abfahrt 2 U. 15 M. Nachmittug.,^^ 

Stistgasse Nr. ISMte«, VU.ß 

vc« mircchlp.Dp. 
fl. 1—6, v«r« srndtt dtScret iranco brt«sl. gtsäkU^ 

»»« 


